
Aus den Erfahrungen der

Das Zentralkomitee der 
KPdSU* schätzte vor kur­

zem die politische und orga­
nisatorische Arbeit des Par­
teikomitees des Leningrader 
Bautrusts Nr. 36 bei der Er­
füllung der Pläne zur Inbe­
triebnahme von Produktions­
kapazitäten, Wohnhäusern und 
Dienstleistungsobjekten posi­
tiv ein und faßte einen ent­
sprechenden Beschluß. Die 
Aufgaben zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, Senkung 
der Selbstkosten, Verbesse­
rung der Qualität und zur 
Erhöhung des technischen Ni­
veaus sowie zur Schaffung 
eines festen, fachlich gut aus­
gebildeten Kollektivs wurden 
hier erfolgreich gelöst bzw. 
in Angriff genommen.

Der Leningrader Bautrust 
Nr. 36 ist mit rund 4000 Be­
schäftigten einer der größten 
beim Ministerium für Bau­
wesen der UdSSR. In sein 
Ressort fallen vor allem Pro­
duktionsobjekte, wobei es in 
erster Linie um den Ausbau 
und die Modernisierung be­
reits bestehender Betriebe 
geht. Das Kollektiv des 
Trusts konnte in den ersten 
dreieinhalb Jahren des Plan­
jahrfünfts alle Kapazitäten 
und Objekte rechtzeitig über­
geben; es wurde ein konti­
nuierlicher Arbeitsablauf von 
Quartal zu Quartal erreicht, 
die Selbstkosten wurden ge­
senkt, und die Arbeitsproduk­
tivität stieg um 24 Prozent.

Am Beispiel dieses Betriebes 
läßt sich zeigen, wie wesent­
lich der Einfluß der Partei­
organisation und ihre politi­
sche Arbeit auf die wirt­
schaftliche Tätigkeit eines Kol­
lektivs sein können.

Termine,
Qualität,
Kosten
Parteiarbeit im Bautrust

Die Abteilungsparteiorganisa­
tionen und Parteigruppen 
sind darauf orientiert, ihre 
politische Aktivität in den Be­
triebskollektiven auf eine 
termingerechte Inbetriebnah­
me der Objekte, die weitere 
Verbesserung der Qualität und 
die Vervollkommnung der 
Bauproduktion zu richten. 
Das Parteikomitee nutzt da­
bei umfassend bewährte For­
men und Methoden der par­
teipolitischen Arbeit. Trotz­

dem hat sich ein eigener Stil 
herausgebildet, der zu kämp­
ferischer und effektiver Arbeit 
führte. Die Parteimitglieder 
zeigen eine hohe Disziplin 
und sind bei der Verwirk­
lichung der Parteibeschlüsse 
beispielgebend. Das Partei­
komitee setzt die Aktivisten 
dort ein, wo sie ihren Fähig­
keiten entsprechend am er­
folgreichsten wirken können, 
lehrt sie, mit den Menschen 
umzugehen und sich auf de­
ren Initiative zu stützen.
Auf seinen Sitzungen behan­
delt das Parteikomitee regel­
mäßig die Arbeit der Abtei­
lungsparteiorganisationen und 
der Parteigruppen und nimmt 
die Berichte der Wirtschafts­
leiter aller Ebenen entgegen. 
Zur Diskussion stehen zum 
Beispiel Fragen der Verbesse­
rung der Leitungstätigkeit, 
der Verbesserung der Qualität 
der Produktion sowie der 
Selbstkostensenkung. Auf gu­
tem Niveau wird der Mei­
nungsaustausch über die Ein­
sparung von Baustoffen, die 
Erschließung und Nutzung von 
innerbetrieblichen Reserven 
und über die Einbeziehung 
des ingenieurtechnischen Per­
sonals in die Erziehung der 
Menschen geführt. 
Charakteristisch für den Ar­
beitsstil des Parteikomitees ist 
das Bemühen, den Schwer­
punkt der politischen und or­
ganisatorischen Arbeit auf die 
unteren Ebenen zu verlagern, 
jedem Mitarbeiter bei der Lö­
sung der gemeinsamen Auf­
gaben seinen Platz und seine 
Rolle klarzumachen und die 
Anstrengungen des Kollektivs 
auf die entscheidenden und 
wesentlichen Fragen zu kon­
zentrieren. Einer der Schwer-
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